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144 FÜNFTES BÜCH .

Herrscherlaune und Prachtliebe unterworfen war , zur Massenproduction vergänglicher
Werke gemissbraucht und somit zum Handwerk hinabgedrückt wurde. Fassen wir
diese Thatsachen zusammen , so werden wir unfehlbar zu der Überzeugung gelangen,
dass die bildende Kunst im syrischen Reiche so wenig wie im ägyptischen die rechte
Pflegestätte fand , wo sie , heilig gehalten und mit würdig grossen Aufgaben betraut,
sich mit neuer Frische und Kraft hätte erheben und Werke schaffen können, welche
für ihren Entwickelungsgang bestimmend und bedeutend geworden wären. Ist
das aber nicht der Fall , so werden wir uns auch einer speciellen Angabe und
Besprechung der plastischen Kunstwerke in Antiocheia , über die wir in späten Quel¬
len diese und jene Notiz finden , überheben dürfen.

Und so gelangen wir zu dem einzigen Königreiche dieser Zeit , welches neben
dem einzigen Freistaate Rhodos in dieser Periode eine eigene , selbständige Kunst
besass , dem pergamenisehen. Schon seit Alexanders Zeiten war Griechenland von gal¬
lischen Horden , welche bekanntlich auch Mittelitalien überschwemmten und unter Bren-
nus bis nach Rom gedrungen waren , bedroht ; im ersten Jahre der 125 . Ol . (280 v.
Chr. ) war diesen Galliern das makedonische Heer unter Ptolemäos Keraunos erlegen,
zwei Jahre darauf hatten sie , von Sosthenes vorübergehend vertrieben , zum zweiten
Male das makedonische Heer vernichtet und hatten sich , Makedonien und Thes¬
salien verwüstend , auf Griechenland gewälzt , in das sie , die tapfer vertheidigten
Thermopylen umgehend auf demselben Wege , den einst Ephialtes die Perser ge¬
führt hatte , siegreich vordrangen , bis sie bei Delphi durch Kälte und Hunger und
das Schwert der Griechen eine schwere Niederlage erlitten , welche man als rettende
That Apollon ’s selbst betrachtete. Aus Griechenland zurückgetrieben setzten die Gal¬
lier sich zum Theil in Thrakien fest , zum Theil warfen sie sich auf die Reiche in
Kleinasien , unter denen sie sich das pergamenische Reich tributär machten. Erst
nach mehren Kämpfen der pergamenisehen Fürsten Eumenes I. und Attalos I. gelang
es dem letzteren in einer Hauptschlacht Ol . 135 , 2 ( 239 v . Chr. ) die Gallier
niederzuwerfen, sein Reich für immer von ihnen zu befreien und sie auf die
Grenzen des in Kleinasien gestifteten Reichs Galatien zu beschränken. Ich musste
kurz an diese allbekannten Begebenheiten erinnern , weil in ihnen die Keime der
pergamenisehen Kunstblüthe lagen . Die Kämpfe und Siege der griechischen Könige
von Pergamos gegen die westlichen Barbarenhorden waren nationale Thaten , welche
sich mit den Kämpfen und Siegen Griechenlands gegen die Barbaren des Ostens
füglich vergleichen Hessen und die mit diesen in Parallele gebracht wurden , wie uns
die Weihgeschenke Attalos ’ I . in Athen verbürgen , welche in vier Erzgruppen die
Siege der Götter über die Giganten , der Athener über die Amazonen und über die
Perser bei Marathon und des Attalos über die Gallier darstellten. Aus diesen natio¬
nalen Thaten , aus diesen Siegen der griechischen Cultur über eine rohe , der Cultur
fremde und feindliche Gewalt , deren Druck Griechenland schwer empfunden hatte,
zog die bildende Kunst in Pergamos die Kraft zu einem neuen und originalen Auf¬
schwung , und indem bedeutende Künstler den günstigen Gegenstand ergriffen und
die Galliersiege Eumenes’ und Attalos ’ I . darstellten , entstand dort die Historienbild¬
nerei im eigentlichen Wortsinn , ein Neues , dieser Periode Eigentümliches , von dem
nur die ersten Triebe der vergangenen Zeit angehören.

Diese Historienbildnerei in Pergamos und die Schöpfungen der rhodischen Kunst
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sind die beiden grossen Bliilhen der Plastik in der Epoche des Hellenismus. Wir

wollen sie znm Gegenstände einer eingehenden Betrachtung in den folgenden Gapi-

teln machen , wir wollen es versuchen, dieselben in ihrer ganzen Eigentlniinlichkeit
und Bedeutsamkeit darzustellen , die wir in jedem Falle hoch anschlagen müssen.

Zuvor aber erlauben wir uns , an unsere Leser die Frage zu richten , oh man eine

Zeit wie die in dieser Übersicht geschilderte, welche , im Besitze aller äusseren Mit¬

tel , die zur Entfaltung des grossartigsten Kunslbetriebes nüthig sind , doch bei aller

Regsamkeit und aller Masscnproduction nur an zwei Orten und an diesen unter be¬

sonderen Bedingungen neue Bahnen der Kunst zu finden , neue Ziele zu erreichen ver¬

mochte , anders nennen darf als eine Zeit der Nachhltithe der Kunst oder ob man ,

angesichts der Thatsache , dass die griechische Plastik eine Periode , wie diese des

Hellenismus gehabt hat , mit berühmten Meistern der Wissenschaft die Behauptung

aufrecht erhalten will , die griechische Kunst habe sich von den Zeiten des Perikies

bis auf diejenigen Hadrian’s und der Antonine auf gleicher Hohe erhalten ' 1) ?

ERSTES CAPITEL .
Die Kunstschule von Pergamos.

„ Mehre Künstler , sagt Plinius (34 , 84 ) , bildeten die Schlachten des Attalos

und Eumenes gegen die Gallier , Isigonos , Phyromachos , Strafonikos und

Antigon os , der auch Bücher über seine Kunst schrieb. “ Diese , leider ganz allgemein

gehaltene Nachricht bildet den Eckstein der Untersuchungen über die historische

Bildnerei von Pergamos 15) . Eber die vier namhaft gemachten Künstler wissen wir

sonsther Weniges; Isigonos und Antigonos sind im Übrigen gänzlich unbekannt,
Stratonikos , der als Caelator zu den berühmtesten Meistern gehört , wird von Plinius

an einer anderen Stelle unter den Künstlern genannt , welche Philosophenstatuen ge¬
macht haben und durch gleichmässige Tüchtigkeit mehr als durch ein einzelnes her¬

vorragendes Werk bekannt waren. Neben ihn stellt sich nach seiner Bedeutsamkeit als

Bildner Phyromachos. Dass freilich die griechische Kunst ihm das Ideal des Asklepios
verdanke , und dass er dies Ideal zuerst in einer vorzüglichen Statue in Pergamos , die

wir aus pergamenischen Münzen kennen, und die später Prusias raubte , fixirt habe , dies

habe ich schon früher 16) als unwahrscheinlich angesprochen und die Behauptung auf¬

gestellt , dass das Ideal des Asklepios ungleich wahrscheinlicher der Schule des Phidias

angehöre. Ja die Überstimmung der Asklepiosstatue des Phyromachos mit dem ka¬

nonischen Typus des göttlichen Arztes , welchen ich den Alkamenes oder dem Ko-

lotes zugeschrieben habe , kann uns sogar lehren , dass in dieser Periode selbst

solche Künstler , die mit originalem Erfindungsgeiste ausgestattet , in den ihrer Zeit

gemässen Aufgaben Neues zu gestalten vermochten , auf dem Gebiete des göttlich
Idealen sich nicht getrauten die Musterbilder der früheren Perioden zu iiberbieten.

Immerhin aber behauptet der Asklepios des Phyromachos unter den Götterstatuen

dieser nachahmenden Periode einen nicht unbedeutenden Rang und eine kniende

Statue des Priapos , die wahrscheinlich demselben Künstler angehört , zeigt uns , dass
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